
Illegale Arbeiter ausgewiesen

Malaysia____________________________

Hunderte von ausländischen 

Arbeitern ohne gültige Papiere 
wurden seit Anfang August 
2002 von den malaysischen 
Behörden verhaftet. Zu Beginn 
des Jahres hatte die Regierung 
die Gesetze gegen illegale 
Einwanderer verstärkt. Eine 
Haftstrafe von bis zu sechs 
Monaten sowie körperliche 
Bestrafung mit sechs Stock­
hieben drohen den Arbei­
ter/innen und ihren Arbeitsge­
bern.
Eine Übergangsfrist ab März 

2002 wurde eingerichtet, in der 
Einwanderer ohne Papiere 
straffrei in ihre Heimatländer 
zurückkehren konnten. Beamte 
der Einwanderungsbehörde 
teilten mit, dass 322.180 Per­
sonen seitdem das Land ver­
lassen haben. Indonesische 
Staatsangehörige machten 
dabei mit 273.244 den Großteil 
aus, gefolgt von 20.105 indi­
schen Rückkehrern und 17.637 
Menschen aus Bangladesch.
Insgesamt befinden sich 

schätzungsweise über eine 
Million ausländische Arbeiter in 
Malaysia. Sie kommen mehr­
heitlich aus Indonesien, Süd­
asien und den Philippinen. 
Darunter befinden sich noch 
weitere 100.000 bis 300.000 
»Illegale«, so die malaysischen 
Behörden.

31.410 arbeitssuchende Ab­
solventen verschiedener ma­
laysischer Universitäten haben 
sich im Juli 2002 für staatliche 
Beschäftigungs- und Fortbil­
dungsprogramme angemeldet. 
Die Programme wurden vom 

National Economic Action 
Council (NEAC) im Oktober 
letzten Jahres eingerichtet. Sie 
sind Teil der allgemeinen Stra­
tegie der Regierung, die Wirt­
schaft des Landes wiederzube­
leben. Unter dem Programm 
werden arbeitslose Absolven­
ten unterschiedlichen Behör­
den (etwa dem Erziehungsmi- 
nisterium) und verschiedenen 
staatlichen und privaten Unter­
nehmen zugewiesen. Daneben 
wurden Fortbildungsprogram­

me eingerichtet, in denen die

Obwohl die Zahl der Fähren 
nach Indonesien erhöht wurde 
und die indonesische Marine 
sogar drei Kriegsschiffe zum 
Transport einsetzte, müssen 
nun Tausende indonesische 
Arbeiter an den malaysischen 
Häfen auf eine Möglichkeit 
warten, in ihre Heimat zurück­
zukehren. Doch die malaysi­
sche Immigrationsbehörde hat 
bereits angekündigt, dass sie 
die Amnestie nicht über den 
31. Juli verlängern wird. Nur in 
Fällen, in denen die Betroffe­
nen ihre Rückfahrt durch ein 
Ticket bestätigen können, wird 
von der malaysischen Regie­
rung ein weiterer Aufschub von 
einem Monat gewährt. Bei ei­
nem Treffen zwischen Indone­
siens Präsidentin Megawati 
Sukarnoputri und Mahathir 
Anfang August auf Bali konnte 
keine Einigung über eine ge­
meinsam koordinierte Rückfüh­
rung der indonesischen Arbei­
ter gefunden werden.
Besonders unsicher ist die 

Lage von Flüchtlingen aus 
Burma und Aceh. 150 Rohin- 
gyas — eine ethnische Gruppe 
aus Burma — versammelten 
sich schon im Juli vor dem 
Gebäude des UNHCR in Kuala 
Lumpur in der Hoffnung, Hilfe 
von der UN gegen ihre Ab­
schiebung nach Burma zu er-

Absolventen in Englisch und in 

Informationtechnologie unter­
richtet werden. Es sind gerade 
diese beiden Bereiche, so der 
Direktor des NEAC Datuk Mu- 
stapa Muhamad, in denen viele 
malaysische Studenten 
Schwächen haben, die ihnen 
die Arbeitsplatzsuche erschwe­
ren. Offizielle Schätzungen ge­
hen von rund 40.000 arbeitslo­
sen Absolventen aus, die 
überwiegende Zahl sind mit 90 
Prozent ethnische Malaien. 
vgl. New Straits Times 12.8. 2002

halten. Dort, so fürchten sie, 
wird das Militärregime gegen 
sie vorgehen. Schätzungswei­
se leben 10.000 Rohingyas in 
Malaysia.
Jahrelang hatten die Behör­

den die billigen »Illegalen« ge­
duldet, erst als das Wirt­
schaftswachstum im letzten 
Jahr drastisch von 8,5 Prozent 
auf weniger als zwei Prozent 
sank, schwenkte die Regierung 
auf den harten Kurs ein.
Vor allem die Bauindustrie 

und Plantagenbesitzer sind 
abhängig von den besagten 
Arbeitskräften. Shamsuddin 
Bardan von der Malaysian 
Employers Federation warnte 
vor weiteren wirtschaftlichen 
Einbrüchen in diesen Sektoren. 
Die Bauindustrie hat bereits 
Schwierigkeiten, ihren Aufträ­
gen nachzukommen. Rund die 
Hälfte der in der Bauindustrie 
tätigen Arbeiter sind illegal be­
schäftigt.
Zainal Rampak, der Präsi­

dent des Malaysian Trade Uni­
on Congress, begrüßte das 
harte Vorgehen der Behörden 
und forderte die Arbeitgeber 
auf, den Einheimischen ent­
sprechende Löhne zu zahlen.

vgl. Malaysiakini 16.6, 29.7., 

4.8.2002; Asia Times 2.8.2002; The 

Star 12.8.2002

PAS-Präsident

verstorben

Der parlamentarische Op­
positionführer und Präsident 
der islamischen Oppositions­
partei PAS Fadzil Noor verstarb 
am 23. Juni 2002 nach einer 
Operation. Fadzil hatte eine 
wichtige Brückenfunktion in­
nerhalb der malaysischen Op­
position. Er vermittelte zwi­
schen den Vertretern des is­
lamischen Staatsmodells in der 
PAS und den eher säkulären 
Elementen der Opposition. So 
gelang es ihm auch, bei den 
Wahlen 1999 viele Nicht- 
Malaien als Wähler für die PAS 
zu mobilisieren.

Als sein Nachfolger wird 
Abdul Hadi Awang gehandelt, 
der bisherige stellvertretende 
Parteichef der PAS. Hadi ver­
folgt ein eindeutig islamisches
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Streit über

islamisches Recht

Nachdem bereits vor elf 
Jahren Kelantan offiziell islami­
sches Recht einführte folgte 
am 14. Juli 2002 auch Tereng- 
ganu. Die Zentralgierung in 
Kuala Lumpur hat der Polizei 
im PAS-regierten Terengganu 
aber den Befehl gegeben, das 
sogenannte hudud nicht zu 
vollstrecken. Premierminister 
Mahathir warnte die PAS Re­
gierung davor, die Gesetze zu 
implementieren, sie seien mit 
der föderalen Verfassung nicht 
vereinbar. Doch die Bundes­
regierung in Terengganu unter 
Führung von Abdul Abi Awang 
zeigte sich nicht beeindruckt 
und ließ verlauten, dass man 
das islamische Recht Umset­
zen wird. Hierfür plane man 
unter anderem eigene Ge­
fängnisse zu bauen.
Unterdessen hat die UMNO 

vor dem Bundesgericht eine 
Klage gegen die Einführung 
des hudud in Kelantan einge­
bracht. Bis heute wurden dort 
die 1993 verabschiedeten is­
lamischen Gesetze jedoch 
noch nicht umgesetzt. 
vgl. Utusan Online 12.8.2002; Asia 

Times 15.8.2002; FEER 22.8.2002

Staatskonzept. So wollte er bis 
jetzt islamisches Recht in Ma­
laysia einführen. Es bleibt also 
abzuwarten, ob er die Parteial­
lianz der Opposition (u.a. be­
stehend aus PAS, Keadilan 
und People’s Party) in dieser 
Form weiter zu koordinieren 
vermag. Bereits bei Nachwah­
len einen Monat später, bei 
dem Fadzils vakanter Parla­
mentssitz im Parlament in Pen- 
dang zu besetzen war, verlor 
die PAS das Mandat.

vgl. Asia Times 26.6. 2002, 

12.7.2002; FEER 4.7.2002

Viele Uniabsoiventen 

arbeitslos
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Rücktritt Mahathirs
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Mitglied der 

Opposition 

verurteilt

Ezam Mohamad Noor wur­
de zu zwei Jahren Haft verur­
teilt. Er hatte im Jahr 1999 
Journalisten einen Report über 
die Korruptionvorwürfe gegen 
den malaysischen Handelsmi­
nister Radifah Aziz und Rahim 
Tamby Chik, einen ehemaligen 
Minister des Bundesstaates 
Malacca, zukommen lassen. 
Das zuständige Gericht stufte 
die von Ezam herausgegebe­
nen Unterlagen als geheime 
Regierungsdokumente ein und 
bestrafte ihn nach dem Official 
Secrets Act. Ezam war schon 
vor einiger Zeit unter dem 
umstrittenden Internal Security 
Act festgenommen worden, 
weil er, so der Vorwurf, gewalt­
tätige Demonstrationen gegen 
die Regierung organisiert ha­
ben soll.
Ezam hat unter anderem 

Anwars Ehefrau Wan Azizah 
Ismail beim Aufbau der Partei 
Keadilan unterstützt. Zudem ist 
er Vorsitzender der Oppositi­
onspartei Keadilan Youth.
Den Vorwurf, den Report der 

Anti-Korruptionsbehörde an die 
Presse weitergeleitet zu haben, 
hat Noor während des Verfah­
rens nicht bestritten. Er sehe es 
als seine Aufgabe an, den 
Machtmissbrauch von Politi­
kern offenzulegen.
Rund einhundert Anhänger 

der Opposition versammelten 
sich in und vor dem Gerichts­
gebäude und riefen im Chor 
nach »reformasi« als Ezam aus 
dem Gebäude geführt wurde.
vgl. Malaysiakini 7.8.2002; BBC

News 7.8.2002; Utusan online, 

8.8.2002

Mit Tränen in den Augen 
unterbrach Premierminister 
Mahathir Mohamad am 22.
Juni 2002 seine Rede vor dem 
jährlichen Parteikongress der 
United Malays National Orga­
nisation (UMNO). Nach 21 
Jahren als Premierminister 
wolle er von allen Parteiämtern 
sofort zurücktreten. Drei Tage 
später verkündete der UMNO- 
General-Sekretär Khalil Yaakob 
der überraschten und verunsi­
cherten Öffentlichkeit, dass 
Mahathir aber noch bis Okto­
ber 2003 im Amt bleibt.
Sowohl die UMNO als auch 

die Regierungskoalition Bari- 
san Nasional schlugen am sel­
ben Tag Malaysias Vize- 
Premier und Vize-Präsident der 
UMNO, Abdullah Ahmad 
Badawi, zum Nachfolger Ma­
hathirs vor. Er soll den regie­
rungsältesten Staatschef Asi­
ens zum geplanten Zeitpunkt 
ablösen.
Die Meinungen über Ma­

hathirs Motive liegen weit aus­
einander. Ein Teil der Öffent­
lichkeit reagierte geschockt auf 
den zurückgenommen soforti­
gen Rücktritt des 76jährigen 
und konservative Medien be­
tonten die Bedeutung Ma­
hathirs für das Land. Für die 
meisten Malaysier kam sein 
Rücktritt völlig unerwartet. Ein 
Malaysia ohne Mahathir schien 
bis zum 22. Juni unvorstellbar.
Dagegen sieht die Oppositi­

on darin nur einen Versuch,

den Rückhalt des Premiermi­
nisters zu stärken. So bezeich­
net die oppositionelle Zeit­
schrift Aliran Monthly den Auf­
tritt als »peinliche Farce«. Ma­
hathir habe sein Abtreten vor 
laufenden Kameras bewusst 
insziniert. Schon öfter hatte der 
Premierminister öffentliche Re­
den genutzt, um die Zuhörer 
aufzuwühlen — nicht zuletzt als 
er den »Westen« beschuldigte, 
die Wirtschaftskrise in Asien 
verursacht zu haben. Heranei­
lende Parteifreunde waren so­
fort zu Mahathir ans Rednerpult 
gestürzt, um ihn zum Rücktritt 
von seiner Entscheidung zu 
überzeugen, so dass sich Ma­
hathir schließlich doch 
(geplant?) umentschied. Viele 
Koalitionspartner wie der Prä­
sident der Malaysian Chinese 
Association (MCA) Ling Leong 
Sik betonten sofort die Uner­
setzbarkeit des Premiermini­
sters. Dabei hatte Mahathir 
noch nicht einmal seinen 
Rücktritt als Premierminister 
ausgesprochen, sondern nur 
als Parteivorsitzender.
Vor allem die lange Über­

gangsphase wird von vielen 
Analysten als problematisch 
eingeschätzt. Zwar ist Badawi 
seit 1991 durchgehend Mit­
glied im Kabinett Mahathirs 
und hat 1998 das Amt des 
stellvertretenden Premiermini­
sters von Anwar Ibrahim über­
nommen, dennoch: Über zwei 
Jahrzehnte stand Mahathir im

Anwar bleibt wegen Korruption in Haft

Das oberste malaysische 
Bundesgericht hat am 10. Juli 
2002 die Berufung Anwar Ibra­
hims gegen seine Verurteilung 
wegen Korruption abgelehnt. 
Anwar wurde im Jahr 2000 we­
gen Sodomie zu neun Jahren 
und zuvor wegen Koruption 
1999 zu sechs Jahren Haft 
verurteilt.
Viele Anhänger der Opposi­

tion setzten ihre Hoffnung auf 
ein unabhängiges Urteil des 
Gerichts und wurden ent­
täuscht. Der vor beinahe zwei 
Jahren berufene oberste Rich­
ter Muhamad Dzaiddin Abdul­
lah hatte tiefgreifende Refor­
men für die Justiz angekündigt.
Der UN-Sonderberichter- 

statter zur Unabhängigkeit von

Richtern und Anwälten, Param 
Curamasy, zeigte sich ent­
täuscht vom Urteil und kom­
mentierte, dass Anwar in den 
letzten drei Jahren nie die 
Möglichkeit eines fairen Verfah­
ren hatte. Zuvor hatte auch der 
amerikanische Außenminister 
Powell bei seinem Kurzbesuch 
in Malaysia Ende Juli das Ver­
fahren gegen Anwar offen kriti­
siert.
Das Berufungsurteil war die 

letzte Chance Anwars, das Ur­
teil wegen Korruption aufzuhe­
ben. Auch gegen den Vorwurf 
der Sodomie hat der ehemali­
ge stellvetretende Premiermi­
nister Berufung eingelegt. 
vgl. Malaysiakini 30.7.; Asia Times 

12.7.2002; BBC News 10. 7.2002
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Zentrum des politischen Sy­
stems des Landes. Beobachter 
fragen sich nun, ob die Macht­
übergabe an Badawi ein politi­
sches Vakuum eröffnen wird 
oder ob sein Rückhalt in der 
UMNO groß genug ist, die 
Partei und besonders die Ko­
alitionsregierung zusammen­
zuhalten.
Ein massiver Politikwechsel 

wird von Badawi nicht erwartet, 
er vertrat bisher wie Mahathir 
eine wirtschaftsfreundiiche Po­
litik und unterstützt das plura­
listische Staatskonzept, ein 
Standpunkt, der vor allem 
wichtig ist, um die Unterstüt­
zung der ethnischen Minder­
heiten sowie der Landesregie­
rungen zu gewinnen. 
vgl. Malaysiakini 23.6.2002; FEER 

4.7.2002; Asia Times 28.6.2002; 

NewStraits Times 17.7.2002; Aliran 

Monthly Vol. 22 (6)

Zusammenarbeit 

mit Osttimor 

erweitert

Premierminister Mahathir 
Mohamad hat der osttimoresi- 
schen Delegation unter Leitung 
seines Amtskollegen Mari Bim 
Amude Alkatiri weitere Unter­
stützung für die junge Nation 
zugesagt. So plane man, Ost­
timor beim Aufbau seines Ge- 
sundheits-, Polizei- und Erzie­
hungswesens zu helfen. Unter 
anderem werden bereits ostti- 
moresische Beamte zur Aus- 
und Weiterbildung am National 
Public Administration Institute 
nach Malaysia gesandt. Zu­
dem hofft der Leiter der Dele­
gation, dass sich Kuala Lum­
pur für die Integration Ostti­
mors in die ASEAN einsetzt.
Ganz uneigennützig sind die 

Bemühungen der malaysi­
schen Regierung jedoch nicht, 
denn vor allem der malaysi­
sche Ölkonzern Petronas will 
sich für die Extraktion der riesi­
gen Ölreserven Osttimors po­

sitionieren. Petronas soll Dili 
bei der Gründung eines staatli­
chen Ölförderungsgesellschaft 
die Planungen leiten.
vgl. NewStraits Time 13.8.2002
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